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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner Correſpondent ſchreibt uns heute
Als Herr v. Leſſeps das Projekt zur Erbauung des Suez

Canals aufnahm, fand er gerade in England die heftigſten Wider
ſocher. Man beſtritt ſogar die Möglichkeit der Ausführung, weil
das Niveau der zu verbindenden Meere nicht gleich wäre. Den
eigentlichen Grund des Mißbehagens gab man nicht zu erkennen.

So wichtig es für den britiſchen Handel ſein mußte, einen ver
kürzten Seeweg nach Indien zu finden ſo bedenklich fand man es,
auch den Kriegsflotten den Weg nach den indiſchen Gewäſſern zu
erleichtern. Man erinnerte ſich an das egyptiſche Abenteuer Bo-
napartes, welchem doch hauptſächlich der Gedanke zu Grunde lag,
durch Feſtſetzung in dem Pharaonenlande ver britiſchen Herrſchaft
in Indien näher zu kommen. Die Dinge ſind anders gekommen.

Die Engländer haben Ezypten zu einem Außenwerk ihres indiſchen
Reiches gemacht, und nicht zufrieden mit dem einen, Canal hat ſich
eine Geſellſchaft von Kaufleuten und Rhedern gebildet, welche
noch einen zweiten bauen will, ſelbſt auf die Gefahr hin, den in
Canal Aktien angelegten Theil des britiſchen Staatsvermögens
hart zu ſchädigen. Zugleich aber iſt ein anderes Verkehrsprojekt
aufgetaucht, welches die Regierung mit ſchweren Sorgen belaſtet
und zum Gegenſtand ernſter Prüfung in einer zu dem Zwecke ein
geſetzten parlamentariſchen Commiſſion geworden iſt das Projekt:
England und Frankreich durch einen Tunnel zu verbinden. Nicht
als ob man vor der Schwierigkeit oder den Koſten des Unter
nehmens zurückſchreckt. Die engliſche Technik und Capitalskraft
fühlt ſich ihnen gewachſen. Nicht um die Möglichreit der Her-
ſtellung handelt es ſich, ſondern um die Möglichkeit der Zer
ſtörung im gegebenen Falle. Mit anderen Worten: das welt
gebietende England ſchreckt vor dem Gedanken zurück, daß ihm auf
dem Tunnelwege eine militäriſche Ueberraſchung bereitet werden

könnte, welcher die heimiſch Streitkraft nicht gewachſen wäre.
Von einer militäriſchen Notabilität wurde bei der Verhandlung in
der Commiſſion dieſe Eventualität ohne Weiteres eingeräumt.
Vielleicht hat man ſich wiederum Napoleons I. erinnert, welcher
in Lager von Boulogne ſeine Ueberzeugung dahin ausſprach: daß
England verloren ſei, wenn er nur vier Stunden lang den Canal
in ſeiner Gewalt hätte! Aber wenn es ſich um die Concurrenz
zwiſchen Staatsſicherheit und Geſchäftsgewinn in England han-
delt, wird die ausſchlaggebende Entſcheidung nicht leicht gefunden.
Es iſt daher neuerdings in der Commiſſion Profeſſor F. Abel,
eine Autorität in Fragen der Technik, darüber vernommen worden
ob im Fall der Beſorgniß vor einem feindlichen Ueberfall der
Tunnel auch prompt zerſtört werden könne und Herr Abel
hat diefe Frage bejaht und die Mittel angegeben, wie man die

Mittel der Zerſtörung allezeit bereit halten könne, ohne den ge
wöhnlichen Verkehr im Tunnel zu bedrohen. Seine bezüglichen
Auseinanderſetzungen erſcheinen ſehrſinnreich; charakteriſtiſch aber
iſt es, daß er auf die Frage: ob er „als Engländer“ den Bau des
Tunnels anrathen könne? erwiderte: daß er darüber zu
keinem Urtheil gelangt ſei, glaube aber, daß der Tunnel dem Lande
große kommerzielle Vortheile bringen werde.

In prägnanterer Weiſe kann der Gegenſatz zwiſchen Man
cheſterthum und Patriotismus nicht ausgedrückt werden. Aber
vielleicht hat Herr Abel, ohne es zu wollen, einen Orakelſpruch
abgegeben.

Anläßlich des zweihundertjährigen Jubiläums der Leib
Earderegimenter Preobraſhenski und Sſemenowski erhielten die-
ſelben nachſtehendes an den preußiſchen Militärbevollmächtigten
Generallieutenant und Generaladjutant von Werder gerichtetes
Telegramm Kaiſer Wilhelms:

„Sie wollen den Commandeuren des Regiments Preobraſhenski
und des Regiments Sſemenowski für deren Regimenter Meine
Glückwünſche zu deren heutigem Jubiläumefeſte ausſprechen, als
den erſten Regimentern der ruſſiſchen Armee, die dieſe Stellung im
Kriege und im Frieden ſtets behauptet hab n, und namentlich unter
den Augen Meines hochſeligen Vaters Friedrich Wilhelm III. bei
Culm ſich unvergänglichen Ruhm erworben haben. Dem General
Pantfelew (dem Commandeur des Regiments Sſemenowski Red.)
können Sie erzählen, daß Jch dem Regimentsfeſte der Sſemenowzen
1813 in Frankfurt am Main und 1817 in Sſenowskoje bei Moskau
beigewohnt habe. Wilhelm, Feldmarſchall.“

Die Antwort des Regiments Preobrafhenski lautet:
„Eurer Majeſtät ſpricht das preobraſhenski'ſche Regiment den

unterthänigſten Dank aus für die gnädige Erinnerung, welche
Allerhöchſtdieſelben ihm zu ſeinem Ehrentage bezeugt haben. Mit
Begeiſterung trinkt das Offiziercorps auf das Wohl Eurer Majeſtät.
Möge Gott der Herr Allerhöchſtdieſelben noch lange Jahre in Gna-
den erhalten! Jn tiefgehorſamſter Ergebenheit im Namen des
Offiziercorps General der Suite Fürſt Obolenski, Commandeur des
Leib Garde-Preobraſhenekiſchen Regiments.“

Auch das Sſemenowekiſche Regiment antwortete umgehend
in der ehrerbietigſten Weiſe.

Telegramme liefen ferner ein von Prinz Friedrich Karl
und Prinz Albrecht von Preußen. Exrſterer betont nament. ich die
Treue, weiche jene Regimenter ſtets neben kriegeriſchem Ruhm
bewieſen haben. Letzterer bedauert, wegen des Todes ſeiner Mutter
der Feier nicht beigewohnt zu haben und hofft, daß die Regimen
der auch künftighin wie bisher in Krieg und Frieden ihre Schul
tigkeit thun werden.

Ein intereſſanter Conflict über die Auslegung eines Reichs
geſetzes iſt zwiſchen dem höchſten deutſchen Gerichtshof und
dem Herrn Reichskanzler eingetreten. Der Fall iſt folgender:
Ein Rechtsanwalt am Reichsgericht ſah ſich veranlaßt, zur
Kräftigung ſeiner Geſundheit ſich auf längere Zeit von den Ge
ſchäften zurückzuziehen und ſuchte, da er ſeinen Kollegen nicht zu
muthen konnte, auf mehrere Monate ſeine Vertretung zu über
nehmen, einen Stellvertreter aus der Zahl preußiſcher Aſſeſſoren. Als

nun der Aſſeſſor in Vertretung des Rechtsanwalts am 7. d. M.
vor dem 4. Senat des Reichsgerichts auftreten wollte und, von
dem Präſidenten nach ſeiner Legitimation befragt, das Reſcript
des Herrn Staatsſecretärs Dr. v. Schelling, erlaſſen in Ver-
tretung des Herrn Reichskanzlers, vorlegte und ausführte, daß er
auf Grund der angeführten Beſtimmungen der R. A. O. ſich
durch dieſe Vertretungsübertragung für legitimirt erachte, eine

Senat ganz wider Erwarten den Beſchluß: Daß die Legitimation
des Aſſeſſors 2c., als Vertreter des Rechtsanwalts c. aufzutreten,
nicht anzuerkennen ſei, da der 9 101 der R.-A.-O. das Auftreten
jeder anderen Perſon, als eines beim Reichsgericht zugelaſſenen
Rechtsanwalts bei dieſem Gerichte ausſchließe, da es „überall keine
Behörde, weder den Reichskanzler noch eine andere“ gebe, welche
einem Rechtsanwalt am Reichsgericht einen anderen Vertreter
beſtellen könne, als wieder einen Rechtsanwalt am Reichsgericht;
dies entſpreche auch der Beſtimmung, daß kein Hilfsrichter am
Reichsgericht fungiren dürfe. Dieſe Entſcheidung hat die geſammte
Rechtsanwaltſchaft am Reichsgericht in hohem Grade erregt, da,
wenn dieſelbe aufrecht erhalten bleibt, ſich daraus die größten
praktiſchen Unzuträglichkeiten ergeben müſſen. Wie die „Voſſ.
Ztg.“ hört, beabſichtigt die Anwaltskammer beim Reichsgericht
für den Fall, daß es bei der mitgetheilten Entſcheidung ſein Be
wenden behält, bei dem Herrn Reichskanzler vorſtellig zu werden
und um Abhilfe zu bitten, die freilich nur im Wege der Geſetz
gebung, durch einen declaratoriſchen Zuſatz zu 9101 der R.A. O.
erfolgen könnte.

Ueber die nächſten parlamentariſchen Dispoſitio-
nen wird der „Nat.-Ztg.“ geſchrieben: „Die Verweiſung der
kirchen- politiſchen Vorlage an eine Kommiſſion iſt be
ſchloſſene Sache. Man wünſcht die erſte Leſung in einer Sitzung
zu beendigen; doch wird dies ſchwerlich thunlich ſein. Wahrſchein
lich werden im Abgeordnetenhaufe, um der Kommiſſion
Spielraum zu laſſen, nach Beendigung der erſten Leſung zunächſt
keine Plenarſitzung ſtattfinden. Man glaubt, daß die Kommiſſion
in etwa ſechs Sitzungen ihre Aufgabe werde löſen können und
hält es für wahrſcheinlich, daß die Landtagsſeſſion am 28.
oder 29. d. M. geſchloſſen werden kann, während die Reichs
tagsſeſſion etwa am Mittwoch geſchloſſen oder vertagt werden

dürfte. Das Herrenhaus wird in etwa acht Tagen ſeine
Sitzungen wieder aufnehmen, um ſich über die Kanalvorlage und
die kirchenpolitiſche Vorlage ſchlüſſig zu machen. Das Haus
wird ſich bekanntlich auch noch einmal mit den Verwaltungsge
ſetzen zu beſchäftigen haben.

Eine neue Geldklemme ſteht einem Artikel des „Reichs
boten“ zufolge in Sicht. Jn den engliſchen Geſchäftskreiſen herrſcht
nämlich augenblicklich keine geringe Aufregung wegen des unbe

friedigenden Standes des e in der r Bank.
Letzterer war in der jetzigen Jahres zeit kaum ie ſo niedrig, wiin bigen Jahre. Vor der r ſteht Ware egennaßig hrer

kehrende ſtarke Herbſtbedarf. Um dieſem gewachſen zu ſein, hält
man einen Zufluß von mindeſtens 2 bis 3 Millionen Pfund
Sterling, alſo 40 bis 60 Millionen Mark Goldes, für nöthig,
aber trotz der vor drei Wochen ſtattgefundenen Erhöhung des
Discontes ſind nur 200000 Pfund Sterl. langſam heranzuziehen
geweſen. Daß die Banken fortwährend zu Disconto- Erhöhungen
getrieben werden, beweiſt, wie der „Reichsbote“ weiter ausführt,
nun, daß es in der Welt an Gold fehlt. Daß es an Währungs-
metall überhaupt, an Gold und Silber fehlte, wird Niemand zu
behaupten wagen. Gold und Silber werden reichlich zulangen,
die regelmäßigen Bedürfniſſe an Zahlungsmitteln ohne jede
Störung zu befriedigen. Die ganze heutige Miſere und beſtändige
nervöſe Unruhe des Geldmarktes entſpringt vorzugsweiſe daraus,
daß man dem Silber ſeine Eigenſchaft als vollgiltiges Zahlungs
mittel durch die neueſte Währungepolitik genommen hat. Giebt
man dem Silber dieſe Eigenſchaft wieder, ſtellt man es gleichbe-
rechtigt neben das Gold, ſo wird die Epiſode der fortwährenden
Geldklemme mit einem Schlage zu Ende gelangen. Der Unter-
nehmer wird wieder billigen Credit erlangen, die gewerbliche
Thätigkeit wird ſich lebhafter regen, und mit der regeren Thätig-
keit werden die Arbeiter auch reichlichere Gelegenheit zur Verwen-

ung ihrer Arbeitskraft finden.

Jtalieniſche Blätter veröffentlichen die Erklärung, mit
welcher der Miniſterpräſident Herr Depretis bei der Wiederauf-
nahme der Kammerſitzungen von der Morifikation des Kabinets
Mittheilung gemacht und zugleich den unveränderten Charakter
der Regierungspolitik betent hat. Dieſelbe lautet folgendermaßen

„Jn Folge der Demiſſion des Kabinets und des von Sr. Ma-
jeſtät mir ertheilten Auftrages der Neubildung hat Se. Majeſtät
die Demiſſionen des Juſtizminiſters Zanardelli und des Arbeitsmi-
niſters Baccarini angenommen und an Stelle des Erſteren den
Senator GiannuzziSavelli, an Stelle des Letzteren den Deputirten
Genala ernannt. Die gegenwärtige Verwaltung iſt entſchloſſen,
ſich ſtreng an die Regierungsprinzipien zu halten, welche von mir
am Vorabend der allgemeinen Wahlen und bei Gelegenheit der
jüngſten Diskuſſionen manifeſtirt worden ſind, und ich hoffe, daß
die Kammer dem Kabinet, indem ſie dasſelbe nach ſeinen Hand
lungen beurtheilt, ihr Vertrauen bewahren werde.“

Dieſe Erklärung wurde mit lautem Beifall aufgenommen.
Anweſend waren ungefähr 150 Deputirte, wenig mehr als der
dritte Theil der während der Jnterpellationsdebatte Anweſenden.

Ueber die Kämpfe in Nordalbanien wird via
Cattaro berichtet, daß bei Hum Türkentruppen von 600 Hot-
tiaden überfallen und 200 Nizams maſſakrirt wurden. Als die
Meldung hiervon in Skutari eintraf, brach Aſſim Paſcha ſogleich
mit 10 Bataillonen auf und marſchirte gegen das zunächſt ge
legene Gebiet der Caſtrati. Der Kampf dauerte von Sonnabend
bis Sonntag Abends und ſollen 1300 Nizams und 500 Caſtrati
gefallen und beiderſeits eine große Anzahl verwundet ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 10. Juni.

Der Reichstag das „lange Parlament“, wie man
ſcherzte feierte am Sonnabend eine Art Jubiläum. Seit
ſeinem Zuſammentritt am 27. April 1882 hatte er heute das
erſte Hundert ſeiner Plenarſitzungen vollendet; das Faktum war
auch äußerlich erkennbar gemacht, denn auf dem Praäſidialtiſche
prangte, wie die „Poſt“ erwähnt, ein prächtiges Bouquet, aus
welchem, durch weiße Roſen markirt, die Zahl „100“ weithin
ſichtbar hervorleuchtete. Uebrigens heißt es, daß der Reichstag
bald vertagt werden ſoll, wie man glaubt von Mitte nächſter

welcher der gegneriſche Anwalt zuſtimmte, faßte der Woche bis zum Herbſt. Heute verlautete allgemein in parlamen

tariſchen Kreiſen auch, daß das Präſidium des Abgeordneten
hauſes mit der Abſicht umgehe nach der erſten Berathung des
kirchen politiſchen Geſetzes, welche vorausſichtlich bis zum Dienſtag
dauern wird, von dieſem Tage an eine ſiebentägige Pauſe in den
Plenarberathungen eintreten zu laſſen.

Wie ſchon früher verlautete, beabſichtigen zahlreiche
größere Bauinduſtrielle Deutſchlands dem früheren Ehef der
Admiralität Herrn General von Stoſch in Form einer Adreſſe
ihren Dank dafür auszuſprechen, daß derſelbe vom Antritt ſeines
Amtes an den Bau deutſcher Kriegsſchiffe und deren Aus
rüſtungen den einheimiſchen Werften und den ſonſt hierbei
intereſſirten inländiſchen induſtriellen Etabliſſements anvertraut
und ſich dadurch ganz erhebliche Verdienſte um die Förderung der
einheimiſchen Jnduſtrie erworben hat. Eine am 8. d. M. in
Berlin ſtattgefundene Verſammlung einer größeren Zahl von
Vertretern deutſcher induſtrieller Werke hat, wie der „Poſt“ be
richtet wird, nunmehr endgültigen Beſchluß inſofern gefaßt, als
ſie den Wortlaut der Adreſſe feſtſtellte und einen die künſtleriſche
Ausſtattung derſelben betreffenden Entwurf des Prof. Schill an
der königlichen Kunſtakademie in Düſſeldorf zur Ausführung
acceptirte. Die Ausſtattung iſt in Form eines Behälters projek
tirt, welcher als ein hervorragendes Erzeugniß deutſchen Kunſt-
handwerks angeſehen werden wird.

Die amtliche Ueberſicht über die Zahl der bei dem Land
heere und bei der Marine in dem Erſatzjahre 1881/82 einge
ſtellten preußiſchen Mannſchaften mit Bezug auf Schulbildung
ergiebt folgendes Reſultat: Oſtpreußen hatte unter den daſelbſt
ausgehobenen Mannſchaften 6,57 pCt. ohne Schulbildung, Weſt
preußen 8,47, Brandenburg 0,33, Pommern 0,68, Poſen 11,00,
Schleſien 2,31, Sachſen 0,31, Schleswig Holſtein 0,11, Hannover
0,33, Weſtfalen 0,35, HeſſenNaſſau 0,24, Rheinprovinz 0,38,
Hohenzollern 0,00. Jn der ganzen Monarchie betrug der Pro
zentſatz 2,38. Die Zahl der eingeſtellten Mannſchaften betrug
91 233, davon waren mit Schulbildung in der deutſchen Mutter
ſprache 83 437 und in der nicht deutſchen Mutterſprache 5627,
ohne Schulbildung 2169.

Eine reiche Schenkung hat an das Hohenzollern-Mu-
ſe um Major Schmack aus Poſen gemacht. Dieſelbe umfaßt, der
„Poſ. Ztg.“ zufolge, Tabatièren, Medaillen, Kupferſtiche und Druck-
ſachen, ſowie ein Autograph des Prinzen Hermann von Hohenzollern
Hechingen. Von den Tabatièren iſt die eine der Abt zu
Friedrichs des Großen überwieſen worden. Aus Elfenbein un
Schildpatt gefertigt i taſie auf einem goldenen und ſilbernen

ld unter G n Herz, das von v dervermittelſt eines Brennſpiegels in Flammen geſetzt iſt. Die Unter
ſchrift des Bildes lautet: Rien d'impure ne mallume Nichts Un
reines ſetzt mich in Flammen). Dieſe Doſe ſtammt vom Prinzen
Heinrich, dem Bruder des großen Königs. Ebenſo iſt hier neu eine
Medaille auf die Schlacht von Liegnitz am 15. Auguſt 1760. Der
Avers zeigt das Hautrelief Friedrich des Großen mit lateiniſcher
Umſchrift, der Revers dagegen enthält eine aus griechiſchen Waffen-
ſtücken zuſammengeſetzte Trophäe über einem Schlachtfeld mit der
Umſchrift: Maxima res eftfecta Lignitii 15. August MDCOCLX.
Die zweite Doſe aus Büffelhorn und Schildpatt gehörte dem Dichter
de la Motte Fouqu6 und zeigt unter Glas das vergoldete Relief-
portrait des Königs Friedrich Wilhelm III. in Generaleuniform.
Dieſe ſowie das Autograph des Prinzen Hermann von Hohen-
zollernHechingen iſt der Abtheilung dieſes Königs eingefügt worden.
Das Autograph ſtammt aus dem Nachlaß des ehemaligen Stabs-
capitains im 3. Jnfanterie- Regiment von der Schleuſe. Daſſelbe
wurde von dem Prinzen in deſſen Stammbuch eingetragen und
kennzeichnet den Ernſt der Lage bei der Belagerung von Wittenberg
durch das von Kleiſt'ſche Corps. Es lautet: „Wir nahen uns einem
wichtigen Moment. Nicht alle können wir wiederkehren. Jſt mir
beſchieden zu bleiben in dieſem Kampf für unſern theuren König
und unſere deutſche Freiheit, ſo erinnern Sie ſich bei Leſung dieſer
Zeilen meiner im Guten, in der Ueberzeugung, daß ich jederzeit an
Jhrem Wohle den aufrichtigſten Antheil nehme. Bivouak vor Witten
berg, am Gründonnerstage, den 15. Auguſt 1813. Hermann, Prinz
von Hohenzollern-Hechingen Der gleichen Abtheilung iſt eine große
eiſerne Medaille überwieſen. welche dem Fürſten Blücher von Wahlſtatt
ſeitens der Berliner Bürgerſchaft gewidmet iſt. Auf dem Avers
ſind die markigen Züge des Feldmarſchalls ausgezeichnet getroffen,
während der Revers den Ritter Georg mit dem Deachen zeigt. Die
Druckſachen, welche zum Theil ſehr anziehende Stücke enthalten,
ſind der Vibliothek des Hohenzollernmuſeums einverleibt, die Stiche
hingegen in die Kupferſtichſammlung eingereiht worden. Unter
letzteren befinden ſich Pläne, die die Befeſtigungen Berlins und Kölns
im Jahre 1319 nach Fidicin veranſchaulichen. Eine fernere Zu-
wendung, einen eiſernen Ring aus der Zeit der Befreiungskriege,
hat der königliche Hofapotheker Dr. Caro in Dresden dem Muſeum
gemacht, Die Großmutter des Genannten erhielt ihn bei der Hin
gabe ihres goldenen Ringes in Memel; derſelbe weicht von den im
Muſeum befindlichen eiſernen Trauringen bedeutend ab. Während
dieſe nämlich die Jnſchrift tragen: „Gold gab ich für Eiſen“, zeigt
dieſer einen reitenden Koſaken und die Zahl 1813.“

„Heil dir im Siegerkranz!“ aus frohen
Kinderkehlen ſchallt es dem Kaiſer jetzt regelmäßig etliche Mal
täglich entgegen. Denn jeden Tag nehmen etliche Schulen auf
ihren Ausflügen in Kremſern ihren Weg die Linden entlang am
Palais des Kaiſers vorüber, ob es gleich manchmal ein recht ſtatt
licher Umweg iſt. Schon an Kranzlers Ecke wird die Schaar
mobil und ſtimmt „Heil dir im Siegerkranz“ an, und je näher
dem Palais deſto voller ſchwillt der Chor an der endlich in

Jnſertionsgebühren

munen

helltönende Hurrah's übergeht, wenn der Kaiſer ſich den Kleinen
am Fenſter zeigt.

Eine großartige Seidenraupen--Zucht iſt ſeit
einigen Tagen von dem „Ausſchuß für Arbeit sſtätten“ auf dem
Grundſtück Müllerſtr. 6 in Berlin angelegt. Schon Friedrich
der Große ging mit dem Plane um, im Norden Berlins die
SeidenraupenZucht einzubürgern; auf ſeinen Befehl wurden
zahlreiche Maulbeerbäume angepflanzt, die zum Theil jetzt noch
ſtehen und deren Vorhandenſein die jetzige Anlage überhaupt erſt
ermöglicht hat. Jn mehreren Zimmern ſind auf Lattengerüſten
60 Horden aufgeſtellt, auf denen ca. 2,000,000 Raupen aus
geſetzt ſind. Eine Anzahl „Arbeitsloſe“ ſind nun unausgeſetzt
mit dem Pflücken des zum Füttern erforderlichen Maulbeerlaubes
beſchäftigt, von dem man täglich bis 700 Pfund gebrauchen wird.
Benachbarte Grundbeſitzer, vor Allem Direktor Beck, haben
dem Verein ihre Maulbeerbäume bereitwilligſt zur Verfügung
geſtellt. Ein Theil der Blätter wird vor dem Füttern erſt zer-
ſchnitten. Das Füttern ſelbſt geſchieht 4 Mal täglich. Am
21. Juni hofft man, daß die erſten Raupen ſich entſpinnen
werden.



Ein Unfall ereignete ſich geſtern früh beim Aus
marſch des berliner 2. GardeUlanenRegiments. Beim Paſ-
ſiren der Siegesallee ſcheute das Pferd eines Unteroffiziers vor
der Schubkarre eines Arbeiters, ſprang zur Seite und ſtürzte,
auf dem glatten Pflaſter ausgleitend, mit dem Reiter zu Boden,
zugleich noch einen in der Nähe ſtehenden Polizeiwachtmeiſter
umwerfend. Während das Thier ſich von ſelbſt ſchnell erhob
und in wilder Haſt durchging, gelang es dem Reiter und dem
Wachtmeiſter erſt ſpäter, mit Hülfe Anderer, wieder auf die
Füße zu kommen,; doch ſcheinen Beide ohne ſchwere Verletzungen
davongekommen za ſein.

Potsdam, 9. Juni. Ueder den gemeldeten traurigen Vor-
fall beim Reſtaurateur W. Beyer in Bornſtedt kann unſer Ge
währsmann als vollſtändig verbürgt berichten: Gegen 10 Uhr
Abends ſind die beiden Kinder von zwei Perſonen ohne Licht zu
Bett gebracht worden. Bevor um 2 Uhr Nachts die Eltern nach
angeſtrengter Arbeit ſich zur Ruhe begeben wollten, ſchickten ſie zu
einer Beſorgung den Hausburſchen nach dem Schlafzimmer. Als
dieſer die Thür öffnete, drang ihm ein. erſtickender Qualm ent-
gegen. Die auf den Ruf des Burſchen herbeizeeilten Eitern
griffen ſchnell nach ihren Lieblingen, die ſie indeſſen nur noch als

Leichen in ihren Betten fanden. Die Kinder hatten durch Er
ſtickung ihren Tod gefunden und alle Wiederbelebungsverſuche

blieben leider erfolglos. Die bis jetzt angeſtellten Ermittelungen
laſſen den Hergang ſo vermuthen: Gegen 11 Uhr iſt von einer
Hausbewohnerin eine im Schlafzimmer ſtehende Lampe, welche
unten im Lokale gebraucht werden ſollte, geholt worden und wahr-
ſcheinlich iſt durch ein beim Anſtecken der Lampe in jenem Zimmer
achtlos fortgeworfenes Streichholz der Brand verurſacht worden,
der von Niemand bemerkt wurde, da Fenſter und Thüren ge
ſchloſſen waren und der Rauch alſo keinen Abzug fand.

Ein myſteriöſer Vorfall, welcher urſprünglich den
Verdacht hervorrief, daß ein ſchweres Verbrecher verübt worden,
ſchließlich aber einen heiteren Ausgang nahm, hat ſich vorgeſtern
in Berlin zugetragen. Abends gegen 10 Uhr wurde ein in
der B. ſtraße (in dem Potsdamer VorſtadtTheil) mit ſeiner
Droſchke haltender Kutſcher von einem ältlichen Herrn aufgefor-
dert, an ein Haus in der Nähe heranzufahren und aus einem
Keller einen Waſchkorb nach der Droſchke zu tragen. Der Herr
betrat mit dem Kutſcher einen finſteren Keller, der unbewohnt
war und beide trugen von hier aus einen mit einem ſchwarzen
Tuche verdeckten, ſchweren Waſchkorb nach der Droſchke, auf
deren Rückſitz er geſtellt wurde. Hierauf ſtieg der Herr in die
Droſchke, welche nach einem von ihm bezeichneten Hauſe der nicht
fern gelegenen D. ſtraße fuhr. Dort trugen der Fahrgaſt und
der Kutſcher den Korb nach einem auf dem Hof belegenen erleuch-
teten und anſcheinend bewohnten Keller. Während des Trans
portes ertönte aus dem Korbe ein Stöhnen und gleichzeitig ſtreckte
ſich ein Fuß hervor. Der Kutſcher war durch dieſe Wahrnehmung
ſo erſchrocken, daß er zu den anweſenden Perſonen nichts äußerte,
ſondern ſich eilig entfernte und davonfuhr und im nächſten Poli-
zei-Revierbureau Anzeige machte. Die Kriminalpolizei ſtellte nun
geſtern Morgen Folgendes feſt: Zu einem alten Diener in dem
gedachten Hauſe der G. ſtraße, welcher im Weinkeller ſeines
Herrn vorgeſtern Nachmittag mit Weinabziehen beſchäftigt war,
kam ein 16jährigen Mädchen, deren in der D. ſtraße wohnende
Eltern mit dem Diener befreundet waren. Das Mädchen
probirte den Wein; derſelbe mundete ihr gewaltig, und ſo ſetzte
ſie das Probiren ſo lange fort, bis ſie vollſtändig berauſcht war
und in einen tiefen Schlaf fiel. Da ſie bis zum ſpäten Abendnicht zur Beſinnung kam, ſetzte der Diener den Vater des Mäd-

chens davon in Kenntniß und dieſer ſchaffte ſeine Tochter in der
geſchilderten Weiſe nach Hauſe. Das Mädchen befand ſich bereits
geſtern Morgen, nachdem ſie ihren Rauſch ausgeſchlafen hatte, bei
recht gutem Wohlſſein.

Kaſſel, 8. Juni. Der Paſtor v. Bodelſchwingh aus
Bielefeld hat am Mittwoch in der hieſigen Brüderkirche über
die Arbeiterkolonie in Wilhelmsdorf, welche er gegründet, einen
ausführlichen und intereſſanten Vortrag vor einem zahlreichen
und aufmerkſamen Auditorium gehalten. Der Zweck veſſelben,
auch bei uns für Gründung einer ſolchen, die Plagen des Vaza-
bunden und Landſtreicherthums erheblich mildernden Colonie
Propaganda zu machen, iſt inſofern erreicht worden, als in
einer noch am ſelbigen Tage ſtattgehabten Berathung von Män-
nern jed n Standes die Bildung eines proviſoriſchen Comités
vollzogen wurde. An dieſer Berathung nahmen auch die Spitzen
der Behörden Theil. Der Herr Qberpräſident betonte, daß
das Comité, welches ſich noch cooptiren ſoll, beſonders das bür-
gerliche Element heranziehen müſſe. Erfreulich war es, zu hören,
wie Herr Paſtor v. Bodelſchwingh darauf hinwies, daß man
dabei die katholiſchen Mitbürger nicht vergeſſen dürfe, und wenn
Geiſtliche herangezogen würden, man ſich auch an die katholiſche
Geiſtlichkeit wegen eines ſolch eminent chriſtlichen Werkes wenden

ſolle. Man hofft für das Gelingen deſſelben viel von dem an
den Tag gelegten Eifer der höchſten Beamten der Provinz, in
deſſen wird auch eine hervorragende Unterſtützung durch die all
gemeine opferwillige Liebesthätigkeit erwartet.

Köln, 9. Juni. Während der Kölner Männergeſangver-
ein den Londonern durch deutſche Lieder einen Begriff von
deutſchem Frohſinn beibringt, kommen auch zu uns Gäſte aus
einem ſüdlicheren Lande, um uns nach fahrender Schüler Weiſe
von dem ſonnigen Himmel ihrer Heimath zu ſingen, nämlich die
Madrider Studenten, welche ſich auf einer Gaſtreiſe befinden,
deren Erträgniß armen Commilitonen als Stipendium überwieſen
werden ſoll. Dieſe Gäſte, welche in Frankreich und Belgien,
wo immer ſie auftraten, mit Beifall überſchüttet wurden, werden
am 15., 16. und 17. Juni im Victoriaſaale auftreten. Sie tra-
gen das altüberlieferte ſchwarze Sammtkoſtüm der Madrider
Univerſität, das bei feſtlichen Gelegenheiten noch heute üblich iſt,
die kurze Hoſe, den Almavivamantel, Collet mit Rüſchen an Hals
und Aermeln und am Claquehute den Löffel, das alte Zeichen
fahrender Schüler, das heute freilich nicht mehr bei improviſir-
ten Mahlzeiten benutzt wird, ſondern die Deviſe des Studenten
trägt. „Es lebe die Liebe!“ lautet z. B. eine der letztern. Ein
Bruſtſchild bezeichnet durch ſeine Farbe die Fakultat, welcher der
Träger angehört: Ponceau den Mediciner, Scharlach den Phar-
maceuten, Gelb den zukünftigen Advokaten. Unter ihnen befindet
ſich manch einer, der auf dem Lande ſeine Jugend verlebt und,
wenn ihn das Philiſterium ruft, vielleicht nie wieder ſein Dorf
verlaſſen wird. Heute benutzt er ſeine Lebensluſt, ſeine Jugend
und Unabhängigkeit dazu, um mit den Studienfreunden zu reiſen,
die Welt zu ſehen und durch ſeine Lieder in der Ferne die Herzen
zu gewinnen. Jn Deutſchland, das ſich mit dem ſpaniſchen Uni
verſitätsleben durch mehrhundertjährige Ueberlieferung eng ver-
knüpft weiß, wird ihnen das gewiß nicht ſchwer fallen, und wir
ſind ſicher, daß auch ihre Concerte im hieſigen Victoriaſaale
zahlreichen Beſuch finden werden.

Wildungen, 6. Juni. Ein entſetzlicher Vorfall trug ſich
vor einigen Tagen in dem an der Eder gelegenen Dorfe Berich

zu. Der dortige Kuhhirte, ein bejahrter Mann, welcher ſchon
40 Jahre dies Amt bekleidete, hütete mit ſeinem verheiratheten
Sohne die Heerde. Da kommt die Schwiegertochter und bringt
das Mittagseſſen. Der Sohn ſetzt ſich hin und nimmt das
Mahl ein, während der alte Mann, der Heerde den Rücken keh
rend, ſich mit der jungen Frau unterhält. Da ſtürzt plötzlich der
bis dahin ruhig weidende Bulle auf den Alten in furchtbarer
Wuth los, wirft ihn von hinten zur Erde und bearbeitet ihn in
gräßlicher Weiſe mit den Hörnern. Sohn und Schwiegertochter,
ſowie der große Hund ſtürzen ſich auf die Beſtie, um ſie von
ihrem Opfer zu jagen, allein eine gräßliche Scene! das
wildgewordene Thier läßt nicht ab, alles Schlagen und Stoßen
iſt vergeblich, und an einer ſtärkeren Waffe ermangelt es. So
mußten denn Sohn und Schwiezertochter zuſegen, wie die
wüthende Beſtie den Vater mit den Hörnern in die Höhe ſchleu
derte, ihn ſpießte und durch furchtbare Stöße in Bruſt und Seite
langſam zu Tode peinigte, ſo daß der Aermſte vor den Augen
ſeiner Kinder unter gräßlichen Qualen den Geiſt aufgab, bevor
weitere Hilfe kam.

Oppum, 8. Juni. Soeben durchläuft die ſchreckliche
Kunde unſern Ort, daß der ſeit einigen Jahren hier wohnende
Schloſſergeſelle Joh. Kempes heute Morgen gegen 7 Uhr ſeine
Frau mit einem Beile ermordet hat. Die Frau war allgemein
als ſehr fleißig und brav bekannt und ſuchte ſich und ihre Kinder
ſo gut es eben ging durchzubringen, der Mann dagegen iſt ein
roher und jähzo rniger Menſch, der erſt vor kurzem aus dem Ge-
fängniß entlaſſen worden. Nach vollbrachter Unthat ſuchte der
Unmenſch zu entfliehen (nach anderer Lesart ſich in einem Graben
zu ertränken), wurde jedoch ergriffen und der zuſtändigen Poli-
zeibehörde zu Bockum überliefert.

München. Eine aufregende Scene ſpielte ſich dieſer Tage
vor dem hiefigen Schwurgericht ab. Des Todtſchlags angeklagt
ſtand vor demſelben der Tagelöhner Sedlmaier. Trotz ſeines
hartnäckigen Leugnens ſprachen die Geſchworenen den Angeklagten
unter Annahme mildernder Umſtände ſchuldig, worauf der Staats
anwalt vier Jahre ſechs Monate Gefängniß beantragte. Der
Vertheidiger empfahl ſeinen Klienten der Milde des Gerichtshofes
und Sedlmaier betheuerte abermals mit den Worten: „Meine
Herren, ich laſſe mich keine Stunde einſperren“, ſeine Unſchuld.
Nach nur zehn Minuten langer Berathung verkündete der Präſi
dent das auf vier Jahre lautende Urtheil, nach deſſen Publikation
der Angeſchuldigte unter wilden Geberden ſich auf den Präſiden-
ten und die Geſchworenen ſtürzen wollte und nur unter aller
Kraftanwendung von fünf Gensdarmen gefeſſelt und gebändigt
werden konnte, während ſeine Frau in lautes Wehgeſchrei aus
brach. Mit einem wilden Fluch beſtieg der Verurtheilte den im
Hof ſtehenden Wazen.

Würzburg. Die Skelettreſte, die in dem kürzlich hier
ausgegrabenen und für den Todtenſchrein Walthers von der Vogel
weide gehaltenen Sarkophag aufgefunden worden ſind, bildeten

den Gegenſtand eines Vortrages, den Dr. Hans Virchow vor
wenigen Tagen in der dortigen phyſikaliſch mediziniſchen Geſell
ſchaft hielt. Nach Dr. Hans Virchows Dafürhalten rührt der
größere Theil der Knochenreſte von einem wohlgebauten jungen
Manne her, während der kleinere Theil einem älteren Herrn an
gehört haben müſſe, der, nach dem vorgefundenen Kieferſtück zu
ſchließen, ſtark entwickelte Kauwerkzeuge beſeſſen habe. Das
Würzburger Journal, das der urſprünglichen Deutung dieſes
Gebeinfundes gegenüber den Skeptiker ſpielt, äußert jetzt im An
ſchluß an Dr. Hans Virchow's Ausſage: „Nun iſt den phanta-
ſievollen Erfindern des WaltherGra es Gelegenheit zu neuen

Kombinationen gegeben. Vielleicht wird in einer anderen Lu
zerner Chronik entdeckt, daß Herr Walther von der Vogelweide
ein großer Gourmand und Vieleſſer geweſen, und deshalb der Kinn-
backen mit den ſtark entwickelten Kauwerkzeugen als ſein Eigen-
thum reklamirt.“

An verſchiedenen Stellen der Seeküſte von Mecklenburg
Schwerin wurde dieſer Tage die ſeltene Naturerſcheinung einer
Fata Morgana beobachtet. Von Doberan wird darüber ge-
meldet: Die See war von Schiffen ſehr belebt. So wie dieſe,
einander folgend, eine auf der See lagernde Nebelſchicht von

Schiffskörper oben). Dieſelbe Erſcheinung wurde am Seeſtrande
bei Markgrafenheide, eine Stunde öſtlich von Warnemünde wahr-

genommen.
hier in einzelnen Fällen noch deutlicher als die wirklichen. Außer-
dem ſah man in weſtlicher Richtung die hinter dem Heiligendamm
belegenen Diederichshäger Höhen in ähnlicher Spiegelung. Die-
ſelben erſchienen in wechſelnden Bildern, bald von tiefen Schluchten
durchſchnitten, bald mit Gruppen pinienartiger Bäume in rieſen-
hafter Größe,

Welche Zerſetzung im Geiſte des franzöſiſchen Offi-
ziercorps in Folge der politiſchen Parteiungen eingetreten iſt,
zeigt wiederum ein charakteriſtiſcher Zwiſchenfall, der ſich bei
dem Begräbniß des Oberſten Leperche, eines hervorragenden,
aber wegen ſeiner ausgeſprochen bonapartiſtiſchen Geſinnungen
bei den heutigen Machthabern wenig beliebten und daher in ſeiner
Carrière auffallend zurückgeſetzten Offiziers, zutrug und der in
militäriſchen Kreiſen viel beſprochen wird. Der General Bour-
baki, ſelbſt ein „Zurückgeſetzter“ und ein intimer Freund des
verſtorbenen Oberſten, hielt an deſſen Sarge eine Gedächtnißrede,
in welcher er mit den Worten: „IJch will auch nicht Anklagen
erheben wegen Thatſachen, welche ihn an der Gerechtigkeit ſeines
Landes zweifeln laſſen konnten“ auf jene gegen den Oberſt ge-
übte Ungerechtigkeit anſpielte. Dieſe Aeußerung des Gene-
rals Bourbaki wurde von zahlreichen in Uniform an-
weſenden höheren Offizieren mit beifälligem Ge-
murmel begleitet und rief zwiſchen einem General,
der ein beſonderer Günſtling der gegenwärtigen Re-
gierung iſt, und einem anderen ſogenannten konſer
vativen Kameraden einen ziemlich heftigen Wort-
wechſel hervor.

Der chineſiſche Geſandte Li-FongPao, welcher am
Freitag von Eckernförde in Schleswig, wohin er von Swinemünde
aus die Probefahrt mit der neu erbauten chineſiſchen Corvette
Ting Yuen mitgemacht hatte, zurückgekehrt iſt, hatte geſtern eine
lange Conferenz mit dem Staatsſekretär Graf Hatzfeldt in deſſen
Privatwohnung. Als Dolmetſcher fungirte Dr. Kreyer.

Aus Alexandria vom 9. wird über die Hinrichtung
Suleiman Samis Folgendes berichtet: Das Schaffot war
auf der Stelle des öffentlichen Platzes errichtet worden, von
welcher Suleiman, rauchend, die Metzeleien geleitet hatte. Die
Gendarmerie unter Führung eines engliſchen Offiziers beſetzte
den Platz. Suleiman war faſt bewußtlos und fiel in Ohnmacht.
Mehrere Zuſchauer behaupten, er habe einige Worte geäußert,
welche beſagten, daß er ein Opfer Arabi's ſei, Andere ſagen, er
ſei vor Furcht todt geweſen, noch ehe der Henker ſein Werk aus
führte.

Die ſich in der Luft ſpiegelnden Schiffe zeigten ſich

Keutenant der Reſerve, Prof. Dr. Schum, der ganz

Die Führer der Berliner Arbeiterbewegung vor Gericht
wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes.

Ei ne Maſſenanklage wegen Vergehens gegen dVereinsgeſetz kam heute gegen Lücke und Genoſſen vor e
hieſigen Schöffengericht, Abtheilung 90, zur Verhandlung.
Vorſitz führte Amtsgerichtsrath Kramer, die Anklage verttit
Staatsanwalt v Marck, die t führen Rechtsanvelt
Ladewig und J. Cohn. Die 30 Ange lagten ſind oder war
Vorſtandsmitglieder hiefiger Fach oder Intereſſen Wahrungs Ver-
eine als Vorſitzender Beiſitzer, Schriftführer, Setretaire c.
Frage kommen 15 Vereine welche zwar in ihren Statuten diPolitik ausſchließen, bekanntlich im vergangenen Jahre unter Führung

des Hrn Ewald aber eine Maſſenagitation für Einführung des
Normalarbeitstages, Abſchaffung der induſtriellen Zuchthausarbeit
Abſchaffung der Arbeit von verheiratheten Frauen, Abſchaffung der
Sonntagsarbeit c. betrieben haben, als deren Reſultat eine Petitior
der Vereinigten Gewerkſchaften, Korporationen 2c. Berlins“ mit
der Unterſchrift: „Das Zentral-Comité“ abgefaßt und dem Reichs
tage eingereicht wurde. Schon aus dieſen Thatſachen ſchließt die
Anklage, daß es ſich hier um politiſche Vereine handelt und daß
die ſämmlichen Angeklagten daher „zu Berlin im Jahre 1882 als
Vorſteher eines politiſchen Vereins, welcher die im H 8B der Ver
ordnung vom 11. März 1850 gezogenen Beſchränkungen dadurch
überſchritten hat, daß er mit anderen Vereinen gleicher Art zu ge
meinſamen Zwecken in Verbindung getreten iſt, dieſen Beſtimmungen
entgegen gehandelt zu haben und zwar gemeinſchaftlich.“ NagAnſicht der Anklage ſind politiſch alle Beſtrebungen auf dem G
biete des Staats Straf und Zivilrechts, vor Allem alle ſozial-
politiſchen Beſtrebungen, welche die beſtehenden „Einrichtungen“ be-
handeln, und welche eine Aenderung auf dem Wege der Geſetzgebun
bezwecken. Daß es ſich hier um eine geſetzwidrige Verbindung poli
tiſcher Vereine handelt, ſchließt die Anklage ferner noch daraus, daß
das „Zentralcomité“ ſich nach Abſendung der Petition nicht aufge
löſt hat, ſondern auch weiter in Thätigkeit verblieben iſt, eine öffent-
liche Verſammlung zur Entgegennahme des Berichts über die
Thätigkeit des Comités und Gründung eines Verbandes ausge
ſchrieben hat, und daß aus dieſer Verſammlung die Bildung einer
Preßkommiſſion hervorgegangen iſt. Jn ſpäteren Verſammlungen
iſt dann das Zentralcomité als „Kommiſſion der Gewerkſchaften“
deklarirt worden. Aber auch abgeſehen von dem Jnhalte der allge
meinen Verſammlungen folgert die Anklage aus den Verhandlungen
der einzelnen Vereine in ihrem ſpeziellen Kreiſe, daß es ſich um
eine förmliche Koalition handelt. Die Angeklagten gaben faſt
durchweg zu, daß in ihren Kreiſen die Petition verhandelt worden
und nur wenige behaupteten, daß die Verhandlungen derſelben von
ihnen abgelehnt worden ſei; ſämmtliche Angeklagten beſtritten den
politiſchen Charakter ihrer Vereine. Es erfolgte die Vernehmung
der Zeugen. Als folche waren vier Polizeilieutenants geladen, von
denen jedoch nur die Herren Klein und Maurer ihre Ausſage thaten
auf die beiden Andern wurde verzichtet. Von beſonderer Wichtigkeit
war hierbei die Frage des Staatsanwalts ob die Lietuenants
welche die verſchiedenen Verſammlungen überwacht hatten, nicht den
Eindruck gewonnen hätten daß die Mitglieder derſelben Sozial-
demokraten ſeien. Lieutenant Maurer erklärt daß er ſeit Jahren
mitten in der Arbeiterbewegung ſtehe und beſtimmt wiſſe, die
Hautpanreger gehörten der Sozialdemokratie an. Von der großen
Mehrzahl der Betheiligten könne er dies allerdings nicht behaupten
Ja man habe auch ſolche welche allzu laut ihre ſozialdemo-
kratiſchen Tendenzen zu erkennen gaben, ausgemerzt; nichts deſto
weniger machen aber die Vereinigungen den Eindruck als
ob ſozialdemokratiſche Beſtrebungen davon nicht ausgeſchloſſen
ſeien. Der Staatsanwalt führte an den durch die Beweisauf-
nahme feſtgeſtellten Momenten aus, daß ein Vergehen gegen
des Vereinsgeſetzes zur Evidenz erwieſen ſei. Aber auch das ſcheine
nicht mehr zweifelhaft, daß die Beſtrebungen der Beklagten einen
Beigeſchmack von Sozialdemokratie an ſich hätten. Er beantrage
daher, die Beklagten für ſchuldig zu erkennen und Jeden von ihnen
mit einer Strafe von 100 M., im Unvermögensfalle 10 Tagen Ge-
fängniß zu ſtrafen, aber auch die hier vertretenen Vereine aufzu-
löſen. Herr Rechtsanwalt Ladewig beſtritt den politiſchen Cha
rakter der Vereine und beantragt deshalb Freiſprechung ſeiner
Klienten, eventuell geringere Strafen. Rechtsanwalt Cohn ſchloß
ſich im Weſentlichen den Ausführungen ſeines Kollegen an; nur
behauptet er, dieſer Prozeß ſei in Folge der Kaiſerlichen Botſchaft
angeſtrengt worden, worauf der Staatsanwalt erklärte, er könne
nicht verſtehen, wie der Vorredner einen derartigen Satz über die
Lippen zu bringen vermochte. Die 30 Angeklagten vertheidigten
ſich noch perſönlich in längeren Ausführungen, beſtritten, daß die
qu. Vereine politiſche ſeien und proteſtirten gegen die Zugehörig-
keit zur Sozialdemokratie. Das um 4/, Uhr publizirte Erkennt-
niß ſpricht 13 Angeklagte im Sinne der Anklage ſchuldig
und verurtheilt den Angeklagten Ewald zu 50 M., die übrigen
zu je 20 reſp. 15 Mark Geldbuße und dekretirte ferner die
Schließung des Fachvereins der Vergolder und Be-
rufsgenofſen und des Fachvereins der Putzer. Die

übrigen 17 Angeklagten wurden freigeſrochen. Der Gerichts
hof hat die qu. Vereine für politiſche und die verurtheilten Ange-
klagten als Delegirte dieſer Vereine erachtet. Bei der Abmeſſung

mäßiger Breite paſſirten, ſah man jedesmal über ihnen ein zwei- der Strafe iſt berückſichtigt worden, daß die Vereine an und für

tes Schiff in umgekehrter Stellung (die Maſtſpitzen unten, der
ſich tadelnswerthe Ziele nicht erſtrebt haben. Der Verein der Ver
goider iſt geſchloſſen worden, weil die aus den Rednern dieſes
Vereins hervorleuchtenden Tendenzen denſelben als einen gefähr-
lichen erſcheinen laſſen, und der Verein der Putzer mußte geſchloſſen
werden, weil der Vertreter deſſelben ſchon einmal wegen eines
gleichen Vergehens verurtheit worden iſt.

crokales,
Halle, den 11. Juni.

(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der am Sonnabend Nachmittag im Magiſtrats-

Sitzungszimmer auf dem Rathhauſe abgehaltenen Sitzung der
ſtädtiſchen Finanz Commiſſion wurden folgende Sachen
Errichtung einer 7. Oberlehrerſtelle beim ſtädtiſchen Gymnaſium,

Penſionirung eines Sparkaſſen Beamten und Nachbewilligunz
von Mehrausgaben bei der Kaſſe der Fortbildungsſchule im zu
ſtimmenden Sinne erledigt. Dieſe Punkte werden in der heutigen
StadtverordnetenVerſammlung mit zur Vorlage und zur end
gültigen Beſchlußfaſſung gelangen.

Jn unſerer Stadt herrſchte geſtern ſchon am Vormittag ein
reges Leben es galt, den. neubeſchafften Fahnen zweier zum deutſchen
Kriegerbunde gehörenden Kriegervereine die feſtliche Weihe zu
geben. Programmmäßig verſammelten ſich Mittags gegen 11 Uhr
im „Fürſtenthale“ die Deputationen der hiefigen Kriegervereine mit
Fahnen, ſowie einige andere bereits von auswärts eingetroſſene
Vereine, unter dieſen der Verein ehemaliger Zietenhuſaren zu Berlin
mit ſeiner alten, ehrwürdigen Standarte. Nachdem der Krieger
verein zu Seeben, dem die Feierlichkeit galt, vor dem Muſikpavillon
Aufſtellung genommen, und die Deputationen im Halbkreiſe ſich hinter
denſelben poſtirt hatten, nahm der Weiheact mit Abſingung eines
Chorals ſeinen Anfang. Der Vorſitzende des Krieger Begräbniß
Vereins zu Seeben, Herr Eckſtein, begrüßte die Anweſenden mit
kurzen Worten und dankte Namens ſeines Vereins für zahlreiches
Erſcheinen. Der Vorſitzende des Bezirks XVIIa. des deutſchen
Kriegerbundes, Herr Trautmann, richtete ſodann an die Anwe
ſenden die Tendenz des Kriegervereinslebens characteriſirende
Worte, ſie zur Liebe für Gott, Kaiſer und Reich ermahnend. Herr Premier- Lieutenant der Garde-Landwehr, Proſ.
Dr. Schum, Ehrenvorſitzender der Halleſchen Kriegerkameradſchaft
und Ehrenmitglied des deutſchen Kriegerbundes, vollzog ſodann an
der Fahne des genannten Vereins die Weihe in einer recht anſpre
chenden Rede, der er die Worte: „Treue zu Gott, Treue zum Kaiſer
und dem kaiſerlichen Hauſe, Treue zum Nächſten und Treue gegen
ſich ſelbſt' zu Grunde gelegt hatte. Jn das am Schluſſe der Rede
ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, als den oberſten
Kriegsherrn, ſtimmte Alles dreimal begeiſtert ein. Unter Mufikbe
gleitung wurde ſodann ein Vers der Nationalhymne abgeſungen.
In den Schaft der genähten Fahne ſchlugen die Vertreter der Ver
eine: Verein ehemaliger Zietenhuſaren zu Berlin, Kriegerverein
zu Halle a. S. und die Halleſche Kriegerkameradſchaft, Fahnenn m
mit der entſprechenden Widmung ein. Das von den Anweſende
geſungene Lied „Nun danket alle Gott“ ſchloß die einfache hen
Sodann formirten ſich die Vereine zum Vorbeimarſch vor e
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u r Feſtlichkeit, woſelbſt eine längere Pauſe
zwiſchen der Nachmittags Gottesdienſt in den Kirchen

Wonnen hatte. Nachmittags 3 Uhr nahmen die zahlreich erWlenenen Vereine von hier und auswärts, nahezu 30 an der Zahl,
mit 22 Fahnen in der Auguſtaſtraße Aufſtellung und zogen ſodann
mit dem Trompetercorps des Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12
an der Spitze, und verſchiedenen anderen Muſikcorps im Zuge durch
die Leipzigerſtraße, über den Markt, Kleinſchmieden, große Stein

aße, nach dem Exerzierplatze, woſelbſt die Weihe der Standarte
des Vereins ehemaliger zwölfter Huſaren von Halle und Umgegend
vorgenommen wurde Der bis dahin freundliche Himmel hatte in
wiſchen ſeine Schleuſen geöffnet und ein ziemlich derber Regen goß

Jernieder, der einen großen Theil des Publikums veranlaßte, in die
vor dem Steinthor gelegenen Gaſtlokalitäten zu flüchten. Unter

ömendem Regen, der bis ſpät Abends anhielt, wurde Aufſtellung
enommen und der Weiheact vollzogen. Jn Verhinderung des Re
imentsCommandeurs des Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12,

Herrn Grafen von Wartensleben, nahm der mit noch mehreren
Offizieren des gen. Regiments erſchienene Herr Major v. Schinitzky
in kurzer Anſprache die Weihe der ſchönen, in den Farben blauweiß
ehaltenen, mit prachtvoller Stickerei verſehenen Standarte vor.

S das am Schluſſe der Rede Hoch auf unſern greiſen
deldentaiſer wurde freudig dreimal eingeſtimmt und Alles betheiligte
ſich mit Geſang an der vom Trompetercorps geblaſenen National-
ymne. Sodann ſchlugen die Vertreter faſt ſämmtlicher anweſenden

Meine Fahnennägel unter entſprechenden Worten ein und bewieſen

dadurch ihre treue Geſinnung und Kameradſchaft zu dem Feſtvereine.
Trotz des etwas ſchlüpfrigen Bodens wurde dennoch der Vorbeimarſch
vor dem Herrn Generalmajor a. D. v. Köthen, Herrn Oberſtlieutenant
v. Marſchall und den Herren Offizieren vom Thüringiſchen Huſaren-
Regiment Nr. 12 in exacter Weiſe ausgeführt. Jn dem Feſtlokale,
Freybergs Garten, wohin ſich der Feſtzug nunmehr begab, hatte ſich
mittierweile ein zahlreiches Publikum ingefunden, das vor dem un-
aufhörlich fallenden Regen unter den Colonaden und im Saale
Schutz ſuchte, ſo daß als die durchnäßten Vereinsmitglieder an
kamen, dieſelben faſt gar keinen Platz mehr finden konnten. Der
Garten und namentlich die Colonaden waren auf das Sinnigſte
decorirt, wozu das 12. HuſarenRegiment in zuvorkommendſter
Weiſe die erforderlichen Gegenſtände wie Schabracken, Säbel,
Tſchackos 2c. hergegeben hatte. Die Herren Officiere nahmen in
der einen Colonade an beſonders reſervirten Tiſchen Platz und
hörten nebſt dem übrigen Publikum den Vorträgen des ſchon
oöfters genannten anerkannt tüchtigen Trompetercorps zu. Jn
den verſchiedenen Localitäten entwickelte ſich nunmehr ein reges
Leben das trotz des Regens in keiner Weiſe beeinträchtigt wurde.
Um ſodann auch dem zarten Geſchlecht einen Genuß von der Theil-
nahme an dieſem Feſte zu bereiten wurde von Abends 9 Uhr an
im Saale ein Ball abgehalten der die Theilnehmer bis an den
andern Morgen in gemüthlichſter, kameradſchaftlichſter Weiſe ver
einigte. Die fremden Kriegervereine waren zum größten Theil
geſtern Abend bereits abgerückt, um theils zu Fuß, theils mittels
der Bahn nach Hauſe zu reiſen. Die Arrangements bei den Feſt
lichkeiten können als wohlgelungen bezeichnet werden, wenn dieſelben
auch vom ungünſtigen Wetter in ihrer Ausführung theilweiſe beein-
trächtigt wurden.

Der Ortsverband der deutſchen Gewerk-
vereine zu Halle a. S. hielt geſtern Nachmittag und Abend
in „Müllers-Bellevue“ ſein diesjähriges Sommerfeſt ab,
das einen recht gelungenen Verlauf nahm. Jn Folge des einge
tretenen Regens wurde in dem geräumigen Saale das programm-
mäßig angeſetzte Concert der Lorenz ſchen Muſikkapelle abgehalten.
Eine größere Anzahl fremder Gewerksgenoſſen hatten ſich zu dem
Feſte eingefunden. Jn einer von den Anweſenden mit Beifall
aufgenommenen Anſprache des Herrn Dr. FrenkelLindenau-
Leipzig, legte derſelbe die Prinzipien der deutſchen Gewerkoereine
llar. Hierauf nahm der ebenfalls zu dem Feſte erſchienene General
Secretair der Tiſchler und verwandter Berufsgenoſſen, Herr
Wulff aus Berlin, das Wort und ließ ſich in längerer Ausführ-
ung über das Familiäre der deutſchen Gewerkoereine und die Be
deutung derſelben für die Volkswirthſchaft vernehmen. Am
Schluſſe der Reden wurde zunächſt Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein
Hoch ausgebracht, in welches die Anweſenden begeiſtert ein-
ſmmten; ein ſpäteres Hoch galt dem Anwalt der deutſchen Ge-
werkvereine, Herrn Dr. Max Hirſch. Feſtball bildete den Ab-
ſchluß dieſer Feſtlichkeit.

(Rainer-Concert.) Unter den uns bekannten Tyroler
ConcertSängerGeſellſchaften giebt es keine, welche mit der Ge

ſellſſchaft Rainer sen. aus Achenſee, die geſtern zum erſten
Male wieder leider bei ungünſtigem Wetter nach zwei
jähriger Abwesenheit im Café David concertirte, zu concurriren
vermöchte. Beſonders in Bezug auf den Chorgeſang, deſſen
Pflege ſich Herr R. mit großer Liebe und Sorgfalt und mit un
verkennbarem Geſchick unterzieht, ſowie hinſichtlich des ihr zur
Verfügung ſtehenden Repertoir's iſt ſie Allen bedeutend überlegen.
Aber auch die Solis, Duette und die JnſtrumentalPiecen, welche
fie reproducirt, machen durchweg den beſten Eindruck. Das Pro
gramm des geſtrigen Abends war ebenſo reichhaltig als geſchmack-
voll und obſchon viele der vorgetragenen Lieder hier bereits wieder-
holt gehört wurden, folgte das zahlreiche Auditorium doch mit
großem Intereſſe und ließ den Sängern und Sängerinnen ihre
Anerkennung in reichem Maße zu Theil werden. Von beſonderem
Reiz waren das Nationallied „Auf der Alm da giebts koa Sünd“,
welches Herr Rainer gen. mit tiefem Gefühl und in angemeſſener
Weiſe vom Chor unterſtützt vortrug und der ſtets gern gehörte
Chor „Ueber Berg und Thal.“ Sehr angenehm berührten
ferner u. A. das Duett „Weißblau“, von Frl. Hofer und Frl.
Prantl geſungen, ſowie die Alpen Jodler des Herrn Rainer
jun. So hätten denn die beliebten Rainer- Concerte wir
verdanken ſie den Bemühungen des Herrn Heller ihren Anfang
genommen, ſie werden, wir ſind davon überzeugt, ihre Anziehungs-
kraft auch diesmal in hohem Grade und bis zu ihrem Schluſſe

entfalten. S.Das am verfloſſenen Sonnabend Abend in „Freyberg's
Garten“ ſtattgefundene Walther Concert hatte ſich, wohl in
Berückſichtigung des unſicheren Wetters, zwar nicht eines ſo
zahlreichen Beſuches zu erfreuen, als das der vorhergegangenen
Woche, aber die Beſucher waren erfreut, daß das Programm
dieömal ſchon ein etwas gewählteres als am vorigen Male war.

Vabaute Plarrstelb,
Die unter unſerm Patronat ſtehende

Pfarrſtelle zu Dobien bei Witten
berg iſt durch Ableben ihres bisherigen
Inhabers erledigt. Das Gehalt der
ſelben beträgt nach dem uns eingereich

ten Einkommensverzeichniß 3875 Mk.
2 Bewerber wollen ihre Zeug

niſſe e. bis zum 15. Juli er. bei uns
einreichen.

t 8. Juni 1883.Der Magiſtrat.
Dr. Schild.

Ein gutes Arberts Pſerd, von
dreien die Wahl, ſteht zu verkaufenDrehlitz Nr. 6. t.

Landschaft der Provinz Sachsen.
Der Verwaltungsrath des landschaftlichen Kreditverbandes der

Provinz Sachsen beehrt sich hierdurch, die Mitglieder des Ver-
bandes zu der im S 13 des Statuts vorgeschriebenen ordentlichen
General-Versammlung auf

den 28. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
nach Halle a/S. in das Hötel zur Stadt Hamburg,
gr. Steinstrasse 55/57, ergebenst einzuladen.

1) Bericht des Verwaltungsrathes über das Geschäftsjahr 1882,
2) Wahl von vier Mitgliedern für den Verwaltungsrath.

Halle a/S., den 8. Juni 1883.
Stengel-Stassfaurt,

Vorsitzender des Verwaltungsraths.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jn
genieure unternimmt am Donnerstag, den 14. d. Mts., einen
Ausflug nach der Böllberger Mühle und der Raben-
in ſel und hat dazu eine gedruckte Einladung ergehenlaſſen, deren
Vorderanſicht die Dampferfahrt, die Rabeninſel und die gegen-
überliegende Böllberger Mühte in hübſcher Ausführung zeigt.
Außer einer in urkräftigen Reimen auch an die „Jngenieuſen“
gerichteten Bitte zur Theilnahme enthält die Einladung auch die
Tagesordnung zu der um 6 Uhr im Gaſthauſe des Herrn Kurz-
hals in Böllberg ſtattfindenden Sitzung, welche folgendermaßen
lautet: 1) Einläufe. Geſchäftliches. 2) Vorläufige Beſprech-
ung des Antrages der Hauptvereins-Commiſſion, betreffend „die
Verhütung von Waſſerſchäden und die beſſere Ausnutzung des
Waſſers“; 3) Beſprechung und Beſchlußfaſſung über die Vor
lagen für die Hauptverſammlung in Dortmund.

Der IV. communale Bezirksverein hält morgen Diens-
tag, den 13. Juni, Abends 8 Uhr ſeine Monatsverſammlung in
„Freyberg's Garten“ ab.

Die Tagesordnung der von uns ſchon erwähnten, am
28. Juni d. Js., Vormittags 11 Uhr, im Hotel „Zur Stadt
Hamburg“ ſtattfindenden ordentlichen GeneralVerſamm-
lung des landſchaftlichen Kreditverbandes der Pro-
vinz Sachſen enthält: Bericht des Verwaltungsrathes über
das Geſchäftsjahr 1882, ſowie Wahl von 4 Mitgliedern für den
Verwaltungsrath.

Zur Erleichterung des Beſuches der Hygieine-
Ausſtellung in Berlin wird am 16. Juni d. Js. um 10 Uhr
48 Min. Vorm. ein ExtraPerſonenzug von hier abgelaſſen wer
den, bei welchem 8 Tage gültige Retonrbillets nach Berlin zu den

ermäßigten Preiſen von 11,90 für II. El. und 8,70 für
III. El. ausgegeben werden, welche jedoch zur Rückfahrt mit allen
fahrplanmäßigen Zügen berechtigen. Das Nähere iſt aus dem
in unſerer heutigen Nummer befindlichen Jnferat erſichtlich.

Am Sonnabend Nachmittag kurz nach drei Uhr kam in
der Tiſchlerwerkſtätte der Wittwe H. im benachbarten Trotha
Feuer aus. Die Werkſtätte war bereits vom Arbeitsperſonal
verlaſſen und wurden Vorübergehende durch den aufſteigenden
Rauch und das Kniſtern aufmerkſam gemacht. Das Feuer war
jedenfalls durch ein achtlos hingeworfenes Streichholz entſtanden
und konnte, da ſchnelle und reichliche Hülfe ſofort zur Stelle war,
noch im Keime erſtickt werden. Verbrannt ſind nur Hobelſpähne.

Bei der heute Vormittag auf dem hieſigen Stadtbauamte
abgehaltenen Submiſſons Verhandlung, betreffend die
Lieferung von ſchmiedeeiſernen Baumkörben für das Etatsjahr
1. April 1883

31. März 1884
Schloſſermeiſtern F. Lindenhahn 4 50 H. Schumann
5 pro Stück.

Die in der Paſſendorfer und Schlettauer Flur belegenen,
zur früheren Domaine Granau gehörig geweſenen fiskaliſchen
Wieſen von ca. 150 Morgen wurden am 6. d. Mts. im Hertz-
berg'ſchen Gaſthofe zu Paſſendorf Seitens der hieſigen königl.
Domainen-Receptur in verſchiedenen Parzellen auf 5 Jahre ver-
pachtet. Die Betheiligung Seitens der Intereſſenten war eine
rege und wurden in Folge deſſen auch ganz angemeſſene Gebote er
zielt. Einige der Parzellen wurden ausgeſchloſſen und der
königl. Domaine zu Lettin zugeſchrieben.

Vor einigen Tagen wurde der Arbeiter Karl Fleiſch
hauer von dem Arbeiter Karl Brommbeer, mit welchem er zu
ſammen auf einem hieſigen Baue beſchäftigt war, anſcheinend
ohne jede erhebliche Veranlaſſung plötzlich ergriffen und zu Boden
geworfen und weil er nicht ſofort wieder aufzuſtehen vermochte,
mit aller Kraft gegen eine 3 bis 3 Fuß hohe ausgeſchachtete
Wand geſchmiſſen. Jn Folge dieſer Mißhandlung war Fleiſch
hauer arbeitsunfähig geworden und verſpürte große Schmerzen
in der Kugel des rechten Arms, ſowie in der rechten Seite und in
der Bruſt, und begab ſich daher zu dem den Bau beaufſichtigenden
Bautechniker, um dieſem ſeine vorläufige Arbeitseinſtellung zu
melden. Aber auch hierher verfolgte ihn Brombeer und ergriff
ihn in Gegenwart des Bautechnikers nochmals und warf ihn unter
Ausſtoßung nicht wiederzugebender Drohungen zu Boden. Gleich-
zeitig ergriff er einen Spitzhaken und wollte mit demſelben auf
Fleiſchhauer einhauen, wurde aber hieran durch die herbeieilen-
den Arbeiter verhindert und feſtgehalten. Brombeer wird ſich

wurden 2 Offerten abgegeben und zwar von den

wegen ſeiner Rohheit nächſtens vor dem Schöffengericht zu ver
antworten haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
y Eiſenach, 10. Juni. Die 46 Jahre alte ledige Marie

Schwert aus Geiſa, welche am Morgen des für das Städtchen
Geiſa ſo verhängnißvoll gewordenen 28. April ein eiſernes Ge-
ſchirr, worin ſich heißer Ruß und kleine glühende Kohlenſtückchen
befunden hatten, auf den Düngerhaufen ausgeſchüttet und dadurch
die Schuld an dem Brande auf ſich geladen hatte, iſt von der
Strafkammer des hieſigen Landgerichts zu 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt worden.

Allſtedt, 10. Juni. (Ermittelter Baumfrevler.) Am Morgen
des 25. Mai wurden an der Allſtedt-Mönchpfiffler Chauſſee
27 junge Zwetſchenbäume von ruchloſer Hand mit einem Beile theils
durch-, theils angehauen gefunden. Die ſorgfältig angeſtellten Re-
cherchen der Polizeiorgane erwieſen ſich erfolglos. Da gelang es
geſtern dem hieſigen Herrn Rektor Dr. D. die Frevler in zwei 13jäh-
rigen, in der Schule nicht gut beleumundeten Knaben, Albert und
Kühnold zu ermitteln und ſie zum Geſtändniſſe zu bringen. Sie
ſind der zuſtändigen Behörde zur Beſtrafung übergeben, und wird
hoffentlich eine derbe Strafe ſie künftighin von der Ausübung ähn-
licher Bubenſtücke zurückſchrecken.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 11. Juni 1883.

49 Preußiſche Conſols 102,40 Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamrn
Actien A. C. D. E. 262 90. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien

Tagesordnung:

Für einen Landwürth.
praktiſch wie theoretiſch gebildet, 25 J.
alt, den empfehlen kann, ſuche zum
1. Juli eine Stelle als

erſter Verwalter
unter Leitung des Prinzipals in einer
Rübenwirthſchaft.

Gehaltsanſprüche ſind mäßig.
Neuhaus bei Delitzſch,

im Juni 1883.

100 75 4 Ungar. Goldrente 75,60. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72 25 Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 558,50. Oeſterr. CreditActien
504 50. Tendenz: er feſt.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) JuniJuli 187 50. Sept Oct. 196 matter
Roggen. Juni a 50. Juni-Juil 148,50 Septbr.“Octbr. 151,75,

matter
Gerſte loco 125--180

afer. Juni-Juli 131.50
Spiritus loco 57,50. Juni-Juli 57,20 AuguſtSeptember 58,

feſt.
Rüböl loco 72 50 Juni 73 60 Septbr. “Octbr. 60,20

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.
vom 11. Juni 1883.

Kryſtallzucker I. A.
Kryſtallzucker II
Kornzucker von 96 31.20--31.70
Kornzucker von 95 30. 20--30.70
Kornzucker 949 29.30--29.80

Nächproducte 88-—929 23. 25 26.25 .4.
Tendenz: recht ſtill.

Raffinade A.Melis 38.00--38.25
Gem. Raffinade 36. 50--37.00
Gem. Melis I. 35.50-—36. 00
Tendenz: unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 19 loco ohne Faß 56.99 bis

57.40

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 11,. Juni 1883.

409 Preußiſche Conſols 102 40. 4 Preußiſche Conſols 103,70.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 101 70. 49 Landſchaftl. Centralpfandbriefe 102,--. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871 72 87 30. Kuſſiſche

Anleihe von 1880 72,40. Darmſtädter Bank-Actien Dis
conto-Commandit- Antheile 195 Deutſche Bank-Actien 150 90.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 125,30. Maklerbank 121,50
Oeſterreichiſche Credit-Actien 504 50. Rechte Oderufer Bahn
195,20 Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD. 262 40. Breslau-
Freiburger Stamm-Actien 110 90 Mainz-Ludwigsehafener Stamm-
Actien 100 60. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 129,30.
Franzoſen 558,50 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 93 90.
Kurz London 20 51. Oeſterreichiſche Noten 171,10. Ruſſiſche Noten
200,85 Tendenz: ſchwach.

r e w.Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

e Abgang

nvaeb: V. Y. V. X. N. A. v.Aschersloben (82 1185 336 9Sorau-Guben, 757 bBreslau Posen t J. aBitterf.- Berlin 4395-8 2 5 h 6 rv 18259 12808 I beLeipzig 732 d i 30 5508 715 96* 1051
l 931* h d ſMagdeburg 7204753 [113t* 125 310 550 9204. 108

Nordh.-Cassel 27 (9 1143 2 l 725h 1020* 1150
Thüringen 525 7534. 1015 1143- V 22 (6* 95d 115*

n ahrt bis Vinsterwaſde. Nürt bis Teinefelde. e) fährt bis
Sangerhausen d4) fährt bis Weissenfels.

Ankunft
Von V. V. V. V. F. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 710 10o09 I 530
Sorau-Guben, 794 uBreslan Posen a eBittert.- Berlin 4*! 630h 106 1137. 108

2 43 17 v 7 0 a 9 C eLeipzig r r 1128* e 251 437 534 82 9164. 1045
Magdeburg 7174 102 126 320 (584 655 855 102
Xordh.-Cassel 796 722 98 I'0 505 856 IThüringen 425* 7114 1038 s 514 531 91 1046

a) Kommt von Finsterwalde. b) kommt von Bitterfeld. e) kommt
von Sangerhausen. d) kommt von Naumburg.

Sschnellzug III. Classe, Schnellzug I. III. Classe.
6 BLokalzüge II--IV. Classe ohne Gepäckbeförderung.

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, 11. Juni. (Privattelegramm der Halliſchen
Zeitung.) Von Bennigſen legte ſoeben ſeine beiden
Mandate nieder. Die Urſache iſt noch un bekannt.

Berlin, 11. Juni, 11 Uhr 45 Min. Vorm. (Pri-
vattelegramm der Halliſchen Zeitung.) Die Urſache zu
Bennigſens Rücktritt aus dem Landtage iſt, daß die
nationalliberale Partei in der Majorität einen von ihm
befürworteten verſöhnlichen Standpunkt zur kirchenpo
litiſchen Vorlage nicht theilen wollte.

Berlin, 11. Juni. Das Abgeorduetenhaus trat
hente in die erſte Berathung der kirchenpolitiſchen Vor
lage. Der Abgeordnete Reichenſperger (Olpe) ſprach
gegen die Regiernngsvorlage. Die Nothſeelſorge reiche
zur Ausgleichung der durch die Maigeſetzgebung herbei
geführten Schäden nicht aus. Die jetzt angeſtrebte Ver
beſſerung der Nothſtände beruhe nur auf Schein, ſie
hätte nur theilweiſe wahre Bedeutung und hoffe er auf
weitere Herabmilderung in den Commiſſions Be
rathungen. Abg. Frhr. v. Zedlitz (Reukirch) erklärte
Namens ſeiner Partei: er erhebe keinen principiellen
Widerſpruch gegen die Vorlage, die die in den Wiener
Verhandlungen gezogene Grenze innehalte. Der Art. 4
bilde eine conditio sine qua non für die Annahme
des Geſetzes. Abg. Windthorſt beantragt die UNeber-
weiſung der Vorlage an eine Commiſſion von 21 Mit
liedern. Seine Partei müſſe ſich ihre definitive
tellung zur Vorlage bis zum Schluſſe der Commiſſions

berathungen vorbehalten.

Ein junges, kräftiges Mädchen, 21
Jahr, das in der Landwirthſchaft und
bürgerlichen Küche bewandert, auch in
allen häuslichen Arbeiten, ſowie der
Wäſche und Plätten Beſcheid weiß,
ſucht Stelle als Stütze der Hausfrau.
Offerten erbeten unter W. G. 100
an die Exped. der Halliſchen Zeitung.

Compagnon-Gesuch.
Zur Ausbeutung eines patentirtenSchirmer.

Von meiner in Roßla a/ H. mit
Wurf prämiirten deutſchen Vorſteh-
hündin „Juno“ ſind noch ein Hund
(Tiger), eine Hündin weiß mit brau-
nem Behang) preiswerth verkäuflich. sub Z. M. 713 befördern Haa-

C. Birkefeld, Nordhauſen.

Artikels, welcher in kurzer Zeit ſchon
ganz vorzüglich eingeführt iſt, wird ein
ſtiller eder thätiger Theilhaber mit
20-—-30,000 Mark geſucht. Gefl Off.

senstein Vogler, Dresden,



Halliſcher Tageskalender.
Dienstag den 12. Juni:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl.
J von 8--12 U.
Schwurgericht.

reiskaſſen des Stadtkreiſes
Nm. von 3--6.
Vm. 9 1. wider den

u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm

Schneidermeiſter Franz Hay e von hier.
wegen Meineids in zwei Fällen und 2. wider den Schloſſer Paul Friedrich Gu-
ſtav Pfeiffer von hier, wegen Sittlichkeitsverbrechens.

Patentſchriften-Leſezimmer:
von 8--12 Uhr

Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch geöffnet
Vm. und von 2—6 Uhr Nm.

Volksbibliothek von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildnngsſchule. Ab. 8-—

Lateiniſch im Stadtgymnaſium.
gaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8

im „Reichskanzler“.
im „Reichskanzler“.

Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Arends'ſcher Stenographen- Verein

n der Elſäſſer Taverne.
Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.r Ab. 8 Monatsverſammlung im Saale des

Ab. 8 Unterricht u.

„Kronprinzen“.
und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies.

Geſangverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“ Leipzigerſtr.
Concerte. Concert der TyrolerSänger Geſellſchaft Ludwig Rainer

im Café David.
gen. Ab. 8

Kuuſtausſtellnng: von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Neues Theater: Czaar und Zimmermann, Kom. Oper.
Altes Theater: Anf. 8 U.: Die Welt, in der man ſich

langweilt, Luſtſpiel.

Hall. freiwillige Fenerwehr.
Dienstag den 12. Jnni Abends 8 Uhr

Vebumng (Rathshof.
Das Commando.

Neue Sing-Akademie. Mittwoch Keine Damenübupg.
Verein für Erdkunde.

Sitzung am Mittwoch den 13. d. M.
1. Vorlegung ſeiner Bilder vom Oberharz durch Herrn Rentier Wilhelm

Ritter.
2. Vortrag des Herrn Privatdocent Dr. Johannes Schmidt: Reiſe

eindrücke aus Algier und Tunuis. Kirchhoff.

Malle. gr.

Die noch vorräthigen

Damen-Umhänge Jaquets
um vollſtändig zu räumen

S IIlter Solbsthostonpreis

Julius Rothenberg,
Steinſtr. 66.

m
Wieſen- Verpachtung.

Am Mittwoch den 20. Juni er. kom-
men die nachverzeichneten Wieſen zur
öffentlichen Verpachtung auf ein Jahr:

I. Vormittags 9 Uhr aus dem
Revier Uftrungen Dietersdorf.
Verſammlung in der Haſſel an
der Breitenthalsbrücke:

a) Jungfrauwieſe 1,23 ha,
p) die Haſſelwieſen 8,16 ha in

12 Parzellen,
e) die Grunzwieſen früher Heidecke,

Lucas-, Ungefroren-, Großſtück-
und Schullop' ſchen Wieſen) 2,82
ba in 5 Parzellen.

II. Nachmittags 2 Uhr ans
dem Reviere Breitungen und
Queſtenberg, Verſammlung auf
dem Jagdhauſe Schwieders-
ſchwende:

a) Rorewieſe 0,81 ha,
p) Jahreiswieſe, Penzersplätze, Pen-

zerswieſe, die Wieſen in den Di-
ſtrikten Wüſtekirche, Kocheborn,
Schneiderborn und Spitzeſtein in
7 Parzellen.

Die Bedingungen werden vor Beginn
der Verſteigerung bekannt gemacht.

Roßla, den 6. Juni 1883.
Gräflich Sstolberg'ſche

Forſtverwaltung.

Obſtverpachtung.
Sonnabend den 16. Juni

Nachmittag 3 Uhr
ſoll der diesjährige Obſtanhang meines

Gartens an Ort und Stelle unter den
vor dem Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Holleben, d. 10. Juni 1883.
Ferd. Steineck.

Eine bedeutende Zuckerfabrik ter
Provinz Poſen ſucht zwei tüchtige Auf
ſeher für Diffuſion und Betrieb. Nur
praktiſche, ſchlichte Leute werden geſucht.

Gehalt 100 Mark und mehr pro Mo-
nat, je nach Leiſtung.
die Exped. d. Ztg. unter Z. 110.

Verpachtungsanzelge.

Jm Auftrage der verwittweten Frau
Landräthin Freifrau von Frieſen
geb. Freiin von und zu Gilſa auf
Schloß Rammelburg habe ich zur
Verpachtung der OekonomieWirthſchaft
des Amtes und Ritterguts Rammel-
burg und der dazu gehörigen Ziegelei
äuf den Zeitraum von Johanni 1884
bis dahin 1896 einen Termin auf

den 12. Juli 1883
Vormittags 11 Uhr

in meinem Büreau, Petrikirchplatz
Nr. 19 hier

anberaumt, wozu ich Pachtluſtige mit
dem Bemerken einlade, daß die Ver-
pachtungsbedingungen gegen Erſtattung
der Copialien vom 25. Juni er. ab
Pachtluftigen zu Dienſten ſtehen, und
daß Letztere ein disponibles Vermögen
von 75,000 nachweiſen müſſen.

Eisleben, d. 7. Juni 1883.
Der Juſtizrath Bindewald,

Rechtsanwalt und Notar.

9Kirſchenverpachtung.
Oer tiesjährige Süßkirſchen-Anhang

der Domaine Helfta, der Halliſchen
Chauſſee bei Helſta, der Querfurter
Chauſſee bei Neckendorf und des
Gutsbezirks Aebtiſchrode ſoll Diens
tag den 19. Juni d. J. Nachmit
tags 3 Uhr im Bödekerl'ſchen Gaſt
hofe hierſelbſt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Helfta, den 8. Juni 1883.
J. A. Tänzer.

Kirſchenverpachtung.
Freitag den 15. Juni er.

Vormittag 10 Uhr
ſoll die diesjärrige Kirſchnutzung von

Offerten durch

Gröbers und Schwoitseoh auf
der Halle-Leipzig'er Chauſſee im
Oste'ſchen Gaſthofe zu Gröbeas
meiſtbietend verpachtet werden.

Der Zuſchlagerhaltende hat die Hälfte
der Pachtſumme ſofort zu entrichten.

Die Vertretung
von Gröbers u. Schwoitſch.

9 Rechnen für 2 Abthlgn., Engliſch,

tachygraphiſche Uebung

Merſeburg einzuſenden.

Bekanntmachung.
Jch bitte um Auskunft über den gegenwärtigen Aufenthalt des Dienſtknech-

tes Louis Stude, zuletzt in Dölb au. Derſelbe ſoll als Zeuge vernommen
werden.

Halle a/S., den 4. Juni 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Mooers.

18. December 1882 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a S., den 6. Juni 1883.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Fisenbahn- Directionsbezirk Erfurt.
W Tr

Der gegen den Töpfergeſellen Reinhold Gieſenſchlag von hier unterm

Thürenunt. Garantie
dicht bleibender Geh.
rungen, Bekleidungen,
Kehlleisten, Fussdöden
J aller Art, Wendeltrep-

a l
Zur Erleichterung des Beſuchs de

am 16. Juni d. Js. um 10 Uhr 48 Min. Vorm. ein ExtraPerſonenzug von
Halle abgelaſſen, bei welchem 8 Tage gültige Retourbillets nach Berlin zu
den ermäßigten Preiſen von 11,90 II. Kl., 8,70 III. Klaſſe ausgegeben

klaſſe führenden Zügen berechtigen und vor Antritt der Rückreiſe abzuſtempeln ſind.

Die Ankunft in Berlin erfolat um 2 Uhr 45 Min. Nachmittags.
An Gepäckfreigewicht werden 25 Kg pro Billet gewährt.
Jn Ammendorf kommen beim Perſonenzuge Nr. 14 ebenfalls die vor

bezeichneten Billets zu ermäßigten Preiſen zur Ausgabe.

Erfurt, den 6. Juni 1883.
Königliche Eiſenbahn Direction

Wersohen-Weissenfelser

Braunkohlen-Actien- Gesellschaft.
Die Herren Actionaire werden zur diesjährigen ordentlichen General-

Verſammlung, welche

am 9. Juli c. Rachmittags Uhr
anf dem Bade hier,

ſtattfindet, mit Bezug auf S 26 unſeres Statuts hiermit eingeladen.

Tagesordnung.Mittheilung des Geſchäftsberichts;
Ermächtigung zur eventuellen Erweiterung der Schvweelereien;
Vorlegung und Dechargirung der Jahresrechnung;
Beſtimmung der Dividende;
Wahl der Rechnungs-Reviſions-Commiſſion für das Geſchäftsjahr
1883,84.
Statutgemäße Erſatzwahl für die nach dem Turnus ausſcheidenden,
jedoch wieder wählbaren VerwaltungsrathsMitglieder: die Herren
Schmeitzer, Scharf und Zickmantel.

Geſchäftsberichte können vom 22. Juni entweder auf dem Geſellſchafts
Comtoir hier oder im Bankgeſchäft Reinhold Steckner in Halle a/S. in Em-
pfang genommen werden.

Weißenfels, den 8. Juni 1883.

Der Verwaltungsrath.
Steckner.

v

Bilanz den 31. März 1883.,
Activa.

Cassa, Wechsel und Effecten M. 328 556. 05 Pf.
Aussenstände e (471 641. 72Vorräthe an Kohlen und Waaren auf den Gru-

ben zu den Selbstkosten y26 360.
Vorräthe an Theer und Fabrikaten o 262 000.
Kohlen- Eigenthum in der Erde v 602 423. 08
Stollen, Anlagen und Vorrichtungen 139542.
Grundstücke und Gebäude, sowie Maschinen

und Materialien auf den Gruben und in

Weissenfels y 559 117.Die Fabrik- Anlage bei Köpsen nebst Theer-

schweelereien 595 440.M. 2 985 078. 85 P.

Was V a.
Actien-Capita l. M. 1 756 500. Pf.Anleihe zum PFabrikbau 240000.Oreditoren umd noch nicht fällige Kaufgelder 151 664. 55
Reservefonds incl. M. 150 000 Extra-Reserve 390000.
Beamten- und Arbeiter-Pensions- Fonds 43 709. 40

Summa A. 2581 873. 95 P.
Gewinn incl. M. 15 319. 84 Pf. Vortrag aus

vorigem Jahre 403 204. 90
M. 2 985 0787 85 Pf.

Obſtverpachtung. ſuche e Kolehegesea he
treffend die

Die Obſtnutzuug der Gemeinde jDomnitz ſoll Montag d. 18. Juni „Krankenversicherung
er. Nachmittag 2 Uhr in ter Walter- der Arveiter. Ergänzt und er-
ſchen Reſtauration verpachtet werden. läutert durch die amtlichen

Die Ortsbehörde. Materialien der Gesetzgebung
Ein junger Kauſmann, init guter Von K. Höinghaus. 132 Seiten.

Ewmpfehlung, deſſen Lehrzeit in cinem Preis 1,50 Mark, ist so eben bei
auswärtigen Fabrik und Material- Gastav Hempel in Berlin er-
waaren Detail-Geſchäft p. 1. Juli sehienen und durch sämmtliche
beendet iſt, ſucht zu ſeiner weiteren Buchbandlaungen zu beziehen.

AusbildungpaſſendeStellung. Gleich ein 3 7viel ob am re oder außerhalb. Ge- r St. von Stadt u. Zucker
ehrte Herren Reflectanten werden ge fabrik Güſtrow belez Gut, 180 M.
b Ar p R. s t d Rübenboden, will ich krankheitshalber
eten Adr. sub K. S. poſtlagernd mit voller Ausſaat und Jnventar und

einer Anzahlung von 3000 ver-

Hygiene Ausſtellung in Berlin wird

werden, welche zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen, die betreffende Wagen

pyn mit gebogenen l
angen empfiehlt e

h F. Ferther,Fabrik für Holzarbeit.
Halle a/s. t

z W

S m.Hypotheken-
Capitalien

m jeder Höhe mm
20fach. Reinertrag 4
24fach. do. 4. geg. Taxe25— 30faeh. do.
b. Seinstem Boden auchhöhere
Beleihung gegen Taxe von 40 an

auch AIortisations Darlehen
namentlich auch für

Gemeinden
89/0 18 Jahr, 600 28 Jahr

auszuleihen durch
Ernst Haassengier

Bankg eschütt, Halle aſ8.

cm
Die zu Mien dort bei Tete-

row i M. am 18., 19. und 20.
Jani ſtattfindende Jnventar-Aue-
tion wird hiermit in Erinnerun
gebracht. Die Schafe ſind bis auf
160 Jährlinge verkanft.

Flundern,
gleich nach dem Fange ff. geräuchert,
verſendet die Poſtkiſt Jnhalt 22 28
Stück fr. u. Poſtnachnahme für 3,50
L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſee,

Laclen- Einrichtung
Eine vollſtändige Ladeneinrichtung

für Material Geſchäft iſt billig zu ver
kaufen. Näheres bei

Bretschneider Schumann,
kleine Steinſtraße.

Familien Rachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Margarethe mit dem Herzogl. Anh.
Domainenpächter und Lieutenant der
Reſerve Herrn Guſtav Oſterland zu
Salzfurth beehren wir uns hier-
durch ergebenſt anzuzeigen.

Graßhof und Frau.
Glebitſch, den 10. Juni 1883.

Meine Verlobung mit Fräulein
Margarethe Graßhof, Tochter des
Herrn Gutsbeſitzer Grafzhof zu Gle-
bitſch, beehre ich mich hierdurch er
gebenſt anzuzeigen.

Oſterland.
Salzfurth, den 10. Juni 1883.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Marie Jeep mit Hrn.
Fabritinſpector Rudolf Brandt (Zucker-
fabrik Hedwigsburg).

Verehelicht: Hr. Hermann Kayſer mit
Anna Schultze (Magdeburg). Hr. Rich.
Weſtphal mit Adelheid Scherping (Ritter-
gut Kl.-Werther). Hr. Paſtor O. Hertzer
mit Martha Hofmann (Heudeber).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Otto
Schlieſtedt (Oſchersleben). Hrny. Haupt
mann Engholm (Bromberg).

Eine Tochter: Hrn. J Lucke(Hobech).
Hrn. Dr. O. Frölich (Marienburg).

Geſtorben: Frau Jda Vehr geb.
Syring (Magdeburg). Kgl. Eiſenbahn
Betriebsſecretär Emil Jſabella (Magde
burg). Frau Caroline Grafe geb. Lücke
(Weſterhüſen Heiigehülfe Hermann
Brandes (Diesdorf). Frau Marie Eliſabeth
Schütze geb. Köhne (Remkersleben). Frau
Dankert (Zibberick) Viehhändler Chr.
Drube (Altenweddingen). Oekonom Carl
Becker (Colbitz).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verehelicht: Hr. Prem. Lieut. Thaſſilo

Eine gebild. Landwirthſchafterin mit
guten Zeugniſſen ſucht ſofort oder ſpäter
ſelbſtändige Stelle. Off. unter G. G.
durch die Expd d. Bl. erbeten

Herrſchaftl. Bel-Etage, Al-
brechtſtr. 25 am Frietrichplatz,
ſchön gelegenes Eckhaus mit Veranda

u. Gartenben., auf Wunſch auch
Pferdeſtall u. Wagenremiſe, per ſo-
fort zu vermiethen.

Ernst Haassengöer,

kaufen. Näheres unter W. B. poſtlag.

Einen ganz leichten, ſchone halbverdecklen
Kutſchwagen ſucht zu kaufen

O. J. Seidler, gr. Steinſtr. 21.
Von einem zahlungsfähigen Käſer

wird eine Milchpacht zu übernehmen
geſucht nicht unter 400 Liter täglich.

Off. werden erbeten unter Milch-
gr. Steinſtraße 10. pacht an die Exp. d. Z. zu richten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Güſtrow. Agenten verbeten. Nidda (Schloß Gersdorf
Krug von Nidda mit Anna Krug von

Hr. Betriebs
JInſpector Wilhelm v. Röder mit Marie
Hentſch (Genf).
Geboren: EineSohn: Hrn. Landrath
v. Garnier (Grottkau).Eine Tochter Hrn. Rittergutsbeſ.
F. Gropius (Hohenſtein).

Geſtorben: Frau Rittergutsbeſ. Bertha
Weber verw. v. Kyckbuſch geb. Schleewich
(Gr. Sobroſt). Kgl. Geh Juſtizrath u.
App Ger Rath a. D. Ernſt Maximilian
v. Küſter (Breelau). Fräul Lina Nagio
(Kobtenz). Pfarrer e L. Vurghardt
(Weimar).
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